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Friililingserwaclieii

Gedanken zur Frühjahrsreinigung

Von Helen Guggenbühl

Der Höhepunkt des Zürcher Sechse-
läutens ist das Verbrennen des «Bööggs».
Der «Böögg» erscheint in der Form eines
Schneemannes. Es ist der Winter, der
verbrannt wird, und nach altem heidnischen
Glauben vertreibt das Feuer im Frühling
auch das Unheil, das in den langen dunkeln

Nächten spukte. Wenn die letzten
Fetzen des «Bööggs» in Flammen
aufgehen, hat im Kampf zwischen der
schlechten und der guten Jahreszeit
endgültig der Frühling gesiegt.

Jede Gegend besitzt ihre eigenen
Frühlingsbräuche, aber alle Haushaltungen

in allen Landesteilen haben einen

schönen Brauch gemeinsam: Die Früh-
jahrsreinigung. Und zwar ist das nicht
etwa ein nationaler Brauch. In vielen
Ländern der Welt frönen die Frauen
beim Beginn der warmen Jahreszeit in
ihren Häusern mit heiligem Eifer einer
Putzorgie. Es ist der Kampf der Sauberkeit

gegen den Schmutz, der Ordnung
gegen das Chaos, der guten Mächte gegen
die bösen. Es ist kein Zufall, daß sich dieser

Kampf im Frühling abspielt, also

dann, wenn die Zürcher de'n «Böögg»
verbrennen.

Eine Zeitlang kam die häusliche
Frühjahrsreinigung aus der Mode. Man
sah nur ihre komischen Auswüchse und
übersah ihren tiefern Sinn. Die «Use-
putzete » wurde ein beliebtes Witzobjekt,
wie etwa die böse Schwiegermutter. Dieser

hauswirtschaftliche Nihilismus hatte
natürlich Erfolg — «le ridicule tue!».
Es war bei der « modernen » Frau
verpönt, die Rolle der Frau als Putzteufel
zu spielen, die jeden Frühling aus purer
Putzwut das Haus auf den Kopf stellt.
Deshalb lehnt leider auch heute noch
manche junge Frau die Frühjahrsreinigung

als veraltete Tradition, als Symbol
spießbürgerlicher Gesinnung ab und
merkt nicht, daß sie das Kind mit dem
Bade ausschüttet.

Aber in allen Bezirken des Lebens
hat man in den letzten Jahren wieder
eingesehen, daß die meisten alten Bräuche
unendlich viel sinnvoller sind, als das

radikale 19. Jahrhundert glaubte. Auf
dem Gebiet der Hauswirtschaft ist die

Frühjahrsreinigung eine der großartigsten

Traditionen.
Wichtiger als alle materiellen Vorteile

ist ihr symbolischer Gehalt. In der
jährlichen Frühjahrsreinigung spiegelt
sich im Arbeitsgebiet der Frau die große
Umwälzung, die zu gleicher Zeit in der
Natur und in den Menschen vor sich geht.

Gly einist wird's Lanzig.
Es ist mer scho tanzig
Im Härz und im Bei.
Und 's Schnäggli und 's Gspüsli,
Chunt alls usem Hüsli,
D 'Zugvögel chönd hei.
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WllUlIMMàll
Loösnkon eur frükjslifsi'oinigung

Von ttolon Kuggonbülil

Osi- klökepunkt des ^ürcker Leckss-
läutens ist das Vsrkrennen des «BööAAS».
kler «BööAA» erscheint in der korm sines
Lcknssmannss. Its ist der ^Vinter, der ver-
krannit wird, und nack altem keidniscken
(Hauken vsrtreikt das kener im krüklinA
auck das Ilnksil, das in den langen dun-
kein kläckten spukte. Wenn dis letzten
ketzen des «IZööAAs» in klammen aul-
Asken, kat im Kamp! zwiscken der
scklecktsn nnd der Anten dakreszsit end^

AÜltiA der KrüklinA AösieAt.
Isds (KsAend kssitzt ikrs eiAenen

krüklinAskräucks, aksr alle klauskaltun-
Aen in allen kandestsilen kaken einen

sckönen Brauck Asmeinsaini Die krük-
jakrsrsioiAUNA. Und zwar ist das nickt
etwa ein nationaler Brauck. In vielen
Ländern der ^Velt krönen die krausn
keim LeAinn der warmen dakrsszsit in
ikrsn Häusern mit keiliAsm kiker einer
kutzorAis. Ills ist der kampk der Lauker-
ksit ASAen den Lckmutz, der OrdnunA
ASAen das Lkaos, der Anten lVläckte ASAen
die käsen. Its ist kein ^ukall, dall sick die-
ser kampl im KrüklinA akspislt, also

dann, wenn die ^ürcksr den «IZööAA»
verkrsnnen.

ltine ^eitlanA kain die käuslicke
krükjakrsreiniAunA aus der IVIode. lVlan
sak nur ikrs komiscken ^.uswückss nnd
ükersak ikrsn tiekern 8inn. Die «klss^
putzste » wurde ein Keliektss Witzokjekt,
wie etwa die käse LckwieAermuttsr. lDis^
ser kauswirtsckaltlicke klikilismus katte
natürlick krlolA — « le ridicule tue!».
Its war kei der «inodsrnen» krau ver^
pönt, die Holle der krau als kutzteulsl
zu spielen, die jeden KrüklinA aus purer
kutzwut das Klaus aul den kopk stellt,
llsskalk leknt leider auck keute nock
inanclie junAs krau die krükjakrsreini^
AunA als veraltete kradition, als Z^mkol
spisllkürAsrlicker (KssinnunA ak und
merkt nickt, clall sie das Kind mit dein
Lade ausscküttet.

^.ksr in allen Bezirken des ksksns
kat inan in den letzten lakren wieder
einAeseken, daö die meisten aken Bräucks
unendlick viel sinnvoller sind, als das

radikale 19. lakrkundsrt Alaukte. àrk
dem (lekiet der klauswirtsckalt ist die

kriikjs.krsrsini.AunA eine der AroöartiA-
s ten kraditionsn.

MicktiAsr als alle materiellen Vor-
teile ist ikr symkoliscker dekalt. In der
jäkrlicken KrükjakrsreiniAunA spieAslt
sick im ^.rksitsAökiet der Kran die Aroöe
IlmwälzunA, die zu Aleicker ^sit in der
klatur und in den lVlensckeN vor sick Askt.

6/^ einigt mlrrk5
msr 5c/îc>

/m r/n«? à Aer.
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Auen Leuten recht getan,
etwas das nur BANAGO kann!

Wenn jung und alt, Vater und Kind am liebsten Banago
trinken, so deshalb, weil alle spüren, wie gut es ihnen
bekommt. In der Schule und auf dem Arbeitsplatz zeigt es

sich wer Kraftreserven hat. Mit Banago ist man gut
genährt, ohne sich „überladen44 zu fühlen, deshalb
macht es audi so, trinkt täglich Banago.

Gehalt an Vitaminen Bi
und D unter ständiger
staatlicher Kontrolle der
Universität Basel
(Physiol.-ehem. Institut).

V""-

BANAGO macht stark und lebensfroh!
-ÇHQCO- NAGO- ÖLTEN

Cachets von EKFaivre
helfen prompt bei

GRIPPE Kopfweh
Zahnweh Rheumatismen

und anderen Schmerzen
I? Cacften Fr. 2.-, 4 Cachets -.75, 1 Cachet -.25, Id allen Apotheken

| Àbfiihr-yjchokolada

HDARMOLh
(fegen l/er/jiopfung \

J A POTHEUEM

D'Waldfinkli und d'Spätzli,
Am Bach d'IVydechätzli,
Ist alls wider hie.
D'Lüt juzed bim Wärche.
Au styged hür d'Lärche
Sä höich uf wie nie.

(Meinrad Lienert.)

« Chunt alls usem Hüsli. » Auch
äußerlich möchte man «usem Hüsli», das

heißt, man möchte an der Erneuerung
mitmachen, denn dem ne'uen Menschen
ist es im alten Kleid nicht mehr wohl. Deshalb

fuhr man früher im Frühling ins
Bad zur Blutreinigungskur. Heute aber
schicken die Frauen für einmal sozusagen
die ganze Wohnung ins Bad. An Wasser
und Seife, an Bürsten und Fegen wird
nicht gespart. Unid siehe, die Haushaltung
entsteigt daraus jung und schön wie der
Vogel Phönix aus der Asche! Aber nicht
nur das. Mit dem Winterstaub vertreibt
man vielleicht auch diesen ode'r jenen
bösen Geist aus der Wohnung.
Unbeschwert kann man wieder einmal frisch
anfangen.

Die hauswirtschaftliche Blutreini-
gungskur hat neben ihrem Symbolcharakter

auch viele praktische Vorteile. In
einer mittelalterlichen Burg sind
Spinngewehe und dicke Staubschichten, die in
tausendjährigem Dornröschenschlaf auf
den Möbeln liegen, sehr romantisch; in
modernen Häusern aber wirkt jahrelanger
Staub unter dem Sofa unhygienisch, und
Schmutzkrusten an den Vorhängen sind
häßlich. Bei der Frühjahrsreinigung wird
einmal im Jahr jedes Möbel vom Platz
gerutscht, jeder Winkel entstaubt, jeder
Vorhang gewaschen. Wenn dann die Tage
immer länger und schöner sind, gibt es

keine dunkeln Ecken, die in der hellen
Sonne zum Ärgernis werden. Die Wohnung

ist bis zum hintersten Winkel frisch
und freundlich wie der schönste
Frühlingstag.

Keine Frau gibt sich mit dem Putzen

allein zufrieden. Die Pflege der Wohnung

regt zir Verschönerungen an. Ein
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^llen beuten reâì Zeìau,
eìws8 ltas nur I<auu!

sià wer Xrsktreservel» dat. ^lit LaosAo ist msn Aut
ZenÄu-l, oìuie sià „iiberlsâerì" 2u Liillen, «âesksli»
mackt e» «uck s», taxlick SanaAv.

mock» swrll vnci leksnskrok!

cxoco-^^So-o^k«

<s«kek von V^Zivke

zc«> r» kkeumot^ismen

v»KI«I0I.

^nr ^Laâ cê^^ec/ià^,
/st aLs n^I/er /»'e.

/)'/lüt /à //^á>c/îe.

st^e/ /ìûr i/'/,á>c/î6
5ä /îô'ic/l n/ u./e nie.

(Vsinract üicnert.)

« Llrunt alls ussm Hüsli.» Vuclr
äuösrlich möchte man «ussm Ilüsli», das

hsiöt, man möchte au der Drneusrung
mitmachen, denn dem neuen h-Isnschen
ist es im alten Kleid nicht mehr wolrl. Des-
halh lulrr man Irüher im l/rühling ins
Lad ^ur Llutreinigungskur. Heute aher
schicken die brausn lür einmal sozusagen
die gan?e Wohnung ins Lad. à 'Wasser
und 8sile, an Lürsten und Legen wird
nicht gespart. Und siehe, die Haushaltung
entsteigt daraus jung und schön 'wie der
Vogel Lhönix ans der Vsche! ^.her niât
nnr das. hüt dem Winterstauh vertreiht
rnan vielleicht anclr diesen oder jenen
hössn (reist ans àsr Wohnung. Ilnlze-
sclrwsrt kann inan wieder sininal Irisch
anlangen.

Die hauswirtschaltliclrs Vlntrsini °

gungskur hat nehsn ilrrenr 8^mholcharak>
ter auch viele praktische Vorteile. In
einer mittelalterlichen Lurg sinà Lpinn-
gswehs nnà àicks Ltauhsclnchten, àie in
tausendjährigem Dornrösclrenschlal anl
clsn hlöheln liegen, sehr romantisch; in
moàernsn Häusern ahsr 'wirkt jahrelanger
Ltauh unter àsm Lola unhzrgisnisch, unà
Lchmut^krusten an àen Vorhängen sincl
häöliclr. Lei àsr Lriihjahrsreinigung wird
einmal im .lahr jsàss Vlöhel vom Llat?
gerutscht, jsàsr Winkel sntstauht, jeàer
Vorhang gewaschen. Wenn àann àie Vage
immer länger unà schöner sinà, giht es

keine dunkeln locken, die in der hellen
Lonne 2UM Ärgernis werden. Die Wolu
nung ist his ?um hintersten Winkel Irisch
und Irsundlich wie der schönste Lrûln
lingstag.

Keine Lrau giht sich mit dem Lut^
xsn allein ^ulrisden. Die Lllege der Woh-
nung regt 2U Verschönerungen an. Hin

kk



neues buntes Kissen ziert das Sofa, der
Fauteuil kommt in eine lrellere Ecke, man
hängt die Bilder anders. Dieses Umgestalten

der Wohnung macht an sich Freude.
Außerdem wird das Haushalten wieder
vergnüglicher.

In manchen Ländern des Orients ist
es Sitte, einmal im Jahr alles Geschirr des

Hauses — es ist natürlich Steingut und
nicht handgemaltes Nymphenburg — zum
Fenster hinauszuwerfen, worauf man sich
bis zum letzten Wasserkrug neu eindeckt.
Leider käme uns dieser Spaß (wer spürte
nicht Lust dazu) zu teuer. Doch gibt es

wenigstens beschädigte Stücke, um die es

nicht schade wäre, wie ja überhaupt mit
der jährlichen Reinigung der Zeitpunkt da

ist, um Schadhaftes zu flicken oder
endlich, endlich verschwinden zu lassen.

Bei der Veränderung der Wohnung
spielen neue Farbwirkungen eine große
Rolle. Sie geben neue Akzente in ein
Zimmer. In den USA geht man in den

Haushaltungen viel weniger ängstlich mit
Farbe und Pinsel um als bei uns. So wird
bei der Frühjahrsreinigung als erste
optimistische Tat das Gartentor neu
gestrichen, dann kommt vielleicht das
Kinderzimmer oder das Gastzimmer dran und
natürlich auch die Küche, wenn sie es

nötig hat. Alle helfen bei diesem Malen
mit, der Mann, die Söhne und die Töchter.
Vielleicht könnten wir anläßlich der

Frühjahrsreinigung das Malen wenigstens
im Kleinen versuchen: ein Kindersesseli
rot anstreichen, einen Spiegelrahmen
auffrischen, den Briefkasten weiß anstreichen.
Bei solchen Versuchen wächst der Mut
mit dem Erfolg.

Die Generalreinigung führt zu einer
unbeabsichtigten häuslichen
Inventaraufnahme. In jeder größern Haushaltung
.geraten gewisse Vorräte oder wenig
gebrauchte Stücke in Vergessenheit. Dieser
rote Seidenschal passt ja ausgezeichnet
zum neuen Sommerkleid — jener
Stoffresten ist Ersatz für den abgenützten
Küchenvorhang. So freut man sich über
jeden unvermuteten Fund, den das Räumen

der Schränke ans Tageslicht bringt.
Manchmal ist auch ein lang vermißtes

SCHAUMBÄ'Dffr

für die rationelle Schönheitspflege
verjüngen, erfrischen, reinigen,
pflegen und parfümieren die Haut.
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neues Huntes Kissen ?iert das Loks, der
Kauteuil kommt in eine kellere Kcks, man
hängt die Ililder anders. Disses Dmgestal-
ken der Wohnung macht an sich Kreude.
^.ullerdem wird das Haushalten wieder
vergnüglicher.

In manchen Dändsrn des Orients ist
es Litte, einmal im lahr alles Descliirr des

Ilausss — es ist natürlich Lteingut und
niclit handgsmaltes KlMrphsnhurg — ?um
Kenstsr hinaus^uwerken, worauk man sich
his 2NIN Istttsn Wasssrkrug nen eindeckt.
Deidsr käme uns dieser Lpall (wer spürte
nicht Dust da?u) ?u teuer. Doelr giht es

wenigstens hsschädigts Ltücke, urn àie es

niclrt schade wäre, wie ja üherlraupt mit
der jährlichen Ksinigung der Zeitpunkt da

ist, uni Lchadhaktes ?u klicken oder end-
lich, endlich verschwinden ?.u lassen.

llei der Veränderung der Wohnung
spielen neue Karhwirkungen eine grolle
Kolle. Lie gehen neue Akzente in sin
Zimmer. In den DL^K geht man in den

Haushaltungen viel weniger ärrgstliclr init
Karhe und Dinsel uin als bei uns. 80 wird
hei der Krühjahrsrsinigung als erste opti-
mistische Dat das Dartentor neu ge-
striclren, dann kommt vielleicht das Kin-
der?immsr oder das Dssttimmer dran und
natürlich auch die Küche, wenn sie es

nötig hat. ^.lls Heiken hei diesern Malen
mit, dsrMann, die Löhne und disDöchter.
Vielleicht könnten wir anläßlich der

Krühjahrsreinigung das Malen wenigstens
inr Kleinen versuchen: sin Kindsrsssseli
rot anstreichen, einen Lpisgelrghmen auk-
krischen, den Lriskkasten weill anstreichen.
IZsi solchen Versuchen wächst der Mut
init dein Drkolg.

Die Densralrsinigung kührt?u einer
unheahsichtigtsn häuslichen Inventar-
auknahrns. In jeder gröllern Dlaushaltung
geraten gewisse Vorräte oder wenig gs-
hrauchts Ltücke in Vergessenheit. Dieser
rote Lsidsnschal passt ja ausgezeichnet
?.um neuen Loinrnsrkleid — jener Ltokk-
rssten ist Drsatt kür den ahgsnüttten
Küchenvorhang. 80 krsut nran sich ühsr
jeden unvermuteten Kund, den das Käu-
inen der Lchränke ans Dagsslicht hringt.
Manchmal ist auch ein lang vsrmilltss

5c»^U»18'âo
liir lliö rsIillNöile Lciiöniikitzpilegk
verjüngen. erlriecken, reinigen,
pliegen unil perlüniieren üie tteut.
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Haushaltarbeit
beansprucht die Hände

auf vielerlei Art. Wirksame
Hautpflege, ohne grosse
Prozeduren, treibt man

mit Voro-Creme.

J'oro-Creme wird von der Haut völlig aufgenommen —
darum die einzigartige IVirkung.

Dosen zu Fr.-.60,1.20,3.-. Tuben Fr. 1.35•
VOIGT Ê* CO. H G ROMHNSHORN

Stück dabei, denn die Ordnung ist zwar
gut, aber das Gedächtnis, ach, sehr
schwach.

Das Leben steht nie still. Es ist das
Schicksal jeder Familiengemeinschaft, daß
sich die Zusammensetzung und damit die
Bedürfnisse der Familie stets ändern. Bei
der Neuordnung im Frühling zeigt sich
die beste Gelegenheit, unnötigen Ballast
endlich zu entfernen, was nach den Jahren

der Mangelwirtschaft, wo man zum
legitimen Hamsterer wurde, doppelt nötig
ist. Zu kleine Kinderkleider, schadhafte
Wollpullover, ungebrauchte Skisocken,
alles, was man nicht braucht, gibt man
weg. Das Verschwinden alles Unnötigen
bringt frische Luft und Ubersicht in die
Schränke. Dieses « Up-to-date »-Bringen
der Schränke und der Vorratshaltung ist
vielleicht hin und wieder von einer leisen
Wehmut begleitet. Was vergangen, kehrt
nicht wieder Das geblümte Kinder-
schürzli, ein paar alte Briefe — Erinnerungen.

Doch die Arbeit geht weiter.

* **

Für die praktische Durchführung
der Frühlingsputzerei gibt es grundsätzlich

zwei Methoden. Nach der einen wird
etappenweise gearbeitet, in möglichst großen

Abständen, damit das Familienleben
ungestört weitergeht und niemand etwas
von der Putzerei merkt. Die «Frühlings»-
Reinigung zieht sich bis in den
Nachfrühling, Sommer und Nachsommer hinein.

Der andere Grundsatz heißt: alles
hintereinander machen, putzen, aufräumen,

putzen, mit oder ohne Hilfe, mit
ganzer Intensität, ein ode'r zwei Wochen
dafür opfern, sich in einen wahren
Putztaumel steigern und alles andere währenddem

vernachlässigen. Wenn die Kräfte es

erlauben, ist das bestimmt das richtige.
Denn auch die Arbeit der Haushaltung,
die sonst ewig gleichförmige, muß von
Marchsteinen abgegrenzt sein, dann wird
das Haushaltjahr gegliedert und dadurch
spannungsreicher. Die mit Fanatismus
betriebene Frühjahrsreinigung gibt eine
solche Gliederung.
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blau8balrarbeir
bean8prucbr 6ie I^än6e

auf vielerlei ^rr. XVirl<8ame

blaurpile^e, obne Aro88e
?rv2ecluren, treibt man

mir Voro-Lreme.
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Ltüclc dalsi, denn dis DrdnnuA ist ?war
Ant, aller das Dsdäelltnis, acll, sellr
scllwacli.

Das llel>sn stslit nie still. Its ist das

Lcllicksal jederDamilienAsmeinscllalt, cls.II

sicll dis ^nsammsnsst/.nnA und damit die
Ledurlnisse der Damilie stets ändern. Lei
der IclenordnnnA im DrülllinA xei^t sicll
die lzests DeleZenIleit, unnötigen Lallast
sndlicll ?u entlernen, was nacli den dall-
ren der lVIanAelwirtscllalt, wo man ?nm
legitimen Idamstsrer wurde, doppelt nötlA
ist. ^n kleine Kinderkleider, sclradllalte
Wollpullover, nnAelzrancllts Lkisocksn,
sllss, was man niât l>rancllt, AÌl>t msn
wsA. Das Vsrscllwinden sllss DnnötiAsn
bringt Iriselle I.nlt und Ill>srsicllt in die
Lcllränks. Dieses « Dp-to-dats »-LrinAsn
cler Lcllränke nncl der VorratslialtnnA ist
visllsiellt liin und wieder von einer leisen
Wellmut lzsAleitst. Wss verZanASn, lcellrt
nicllt wieder. Dss Aelllnmte Kinder-
scllür^Ii, ein paar site Lriels — Krinns-
rnnAsn. Docll àie Vrlzsit Aellt weiter.

c- c-

Kür àie praktiscllS DurclllnIlrnnA
clsr Krülllin^spntxsrsi Zillt es Arnndsät?-
licll ?wsi VIetlloàen. Klaclr àsr einen wirà
etappenweise Asarkeitet, in möAÜcllst Aro-
6sn ^.üständen, àsmit àss Kamilienleken
nnAsstört weiterAsllt nnà nismsnà etwas
von àsr Knt?erei merkt. Die «KrülllinZs»-
HsiniAnnA ?isllt sicll lzis in àen Inseln
IrülllinA, Lommsr nnà Klacllsommer Innern.

Der snàere Drnnàsà LeiLt: alles
Ilintersinanàer macllsn, putzen, anlrän-
men, putzen, mit oàsr olins Klille, mit
Zander Intensität, ein oder ?wsi Woelren
dalnr oplern, sicll in einen waliren Lut?.-
tanmel steiZern nnà alles anders wällrend-
dem vernaclllässiAen. Wenn die Krälts es

erlanlzsn, ist das lisstimmt das riellti^e.
Denn aueli die Vrl>sit der IlansllaltnnA,
die sonst ewiA AlsiclilörmiAs, muL von
lVIarclistsinen allASAren?t sein, dann wird
das Danslialtjallr Ae^liedert nnd dadnrcll
spannnnAsreiclier. Die mit Kanatismns
lzstrielzsns KrnlljallrsrsiniAnnA Ail>t eins
solelis (ZlisdernnA.
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Der Einwand gegen, diese Methode
ist bekannt. Die arme Familie! Der ärmste
Mann, er weiß ja nicht wohin und ist
todunglücklich ohne seine liehen Gewohnheiten!

Er übe sich in Duldsamkeit. Es
braucht nur ein wenig Verständnis für
die Arbeit der Frau, um unter der Un-
gemütlichkeit in der auf den Kopf gestellten

Wohnung nicht ungebührlich zu
leiden. Denn nicht der Putzeifer der Frau,
jetzt für einmal am rechten Platz, ist
hausbacken. Hausbacken ist die Reaktion
der Familienglieder, die im Innersten
erschüttert werden, wenn Tisch und
Stühle einmal am verkehrten Ort stehen.
Spießbürgerlich ist de'r Mangel an Phan¬

tasie, der es dem Manne versagt, das Tun
seiner Frau in seiner Großartigkeit zu
erfassen.

* **

Es gibt angenehmere Arbeiten als das

Putzen. Im Rahmen der Frühjahrsreinigung
ist es erträglich, vör allem deshalb,

weil am guten Schluß die Folgen der
Anstrengungen offensichtlich zutage
treten. Wie aus der grauen Raupe nach

angemessener Zeit der schillernde Schmetterling

entschlüpft, so verwandelt sich die
winterlich dumpfe Wohnung nach der
Frühlingsprozedur in ein vollkommen
neues Gebilde.

Illustration von J. J. Mennet

Ein Knopf...» Aha, richtig:
Helvetia-Tafelsenf zu 61 Rp |
Ein Novo-Pudding zu 60 Rp §|¥| 1 Q ffOll |10|Q|1
Ein Heivetia-Backpulver zu 21 Rp. BI kU U U11 llUlvll
Marke Helvetia gut und billig
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Der Oinwanà ASAsn àisss lVlstlroàe
ist kskannt. Ois arme Oamilis! Oer ärmste
ÌVllann, er vveill ja. niât volrin unà ist
toàunAlûcklick olrns seins listen Oe'wokn-
ksiten!

Or ül>e siclr in Duldsamkeit, Os

krauclrt nur ein wsniA Verständnis lür
die ^Krlzsit der Orau, um unter der Dm
Aemütlickkeit in àer aul àen Kopl Aestell-
tsn IVolrnunA nickt unAskülrrlielr ?u lsi^
den, Osnn niât àer l?ut2silsr àer Orau,
jstxt kür einmal ain reckten Olat?, ist
lrauskaeken. Ilauskacken ist die Oeaktion
àer OamilienAlieder, die im Innersten
srsclrüttert werden, -wenn Visclr und
Ltükle einmal am verkeimten Ort stelrsn,
LpisökürAerliclr ist àer lVlanAsl an Olran-

tasis, àer es dem lVIanns versagt, das Vun
seiner Orau in ssiner OrollartiAkeit ?u
erlassen.

*
» *

Os Ail>t anAsnelrmsre ^.rkeiten als àas

l?ràen. Im Ilalnnsn àer Orukjakrsrsinn
AunA ist es erträAlielr, vor allem dsslralk,
weil am Auten Lcklull àis OolAsn àer
VnstrenAunAen ollsnsiclrtlick zutage trs-
ten. Wie aus àer Arausn üaups nack
anAsmessensr ?,sit àer sclnllernde Lclamst-
tsrlinA entsclrlüplt, so verwandelt siclr àie
winterliclr dumple 'WolrnunA naclr àer
IlrûlrlinAspro?eàur in ein vollkommen
neues Oebilde.
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Illuztration von/,/, Msnnst

tin Knopf..«, kbg, riobtig:
iiàìig IglkISKNf 7U ki Np » I âl là I
tin wovo-?ullllîng ?u kll kp l lîl l
tin «àtiàkpàiiu»p. >"I l^UTZVII IllIIvII
Uslko iikivkiiz gut m-l billig



Wir alle schätzen Freundlichkeit und

Dienstleistung.

Sollten Sie längere Zeit nicht mehr von einem
.Tust-Berater besucht worden sein, dann schreiben
Sie an:

ULRICH JÜSTRICH, JUST
Walzenhausen!Appenzell

Gedanken eines Just-Beraters

Wir sehen weit liber 500 000 Hausfrauen, und

es fällt uns nicht schwer, festzustellen, daß alle
ihre Aufgaben, und kleinen Sorgen haben. Daß

wir trotzdem immer freundlich empfangen werden,

wissen wir zu schätzen.

Immer wieder haben wir Gelegenheit, die

Lebenskunst und das frohe Gemüt der Schweizer

Hausfrau zu bewundern. Uberall werden wir
zuvorkommend empfangen.
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ÄÄr «Äs r/»c7

/.ÄsNLt/eiÄllNL.

Loiitsn 8is längere ?.sit niât rnàr von sinsin
>inst^Lercltsr iiesneilt worden sein, ànn scilrsiizen
Lis àn:

indien ivs^iìic», 5II81
Ä^a^en^all^sn/^.ppen?e1i

i?6c/«77^677 67776F ./77Ft-^66K^66F

Wir seiisn weit üben ZOO OöO Hansir^nsn, nnä

es Wit nns nicilt scilwer, kest?nstsiisn, âoô oiie

ilirs àli^aizen nnà irisinsn 8or^en ireizen. Ooö

wir trot^âorn inriner ireunâlicir snrpionAsn wer-
äsn, wissen wir ?n sciràsn.

Inrinsr wieder Irodsn wir LnieAsnirsit, die

i^sizsnslrunst nnà das iroirs (^siniit der 8àwsi?er
irlanskron ?n izewnndsrn. Üiierclii werden wir
?nvorirorninend srnzzIelNAen^
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